raße 10 ei den Depots 2 
Anſtalten des Deutſchen 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 

l 1 bei d ditio 
Bierteljährliger Abonnementspreis in . ; 1 San 177 
zeichs 2 Mk. 50 Pf. 


Donnerſtag, den 3. Januar 


Iufertionsgebühr 


die Sgeipaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
e De in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10 


urich Netz, Coppernikusſtraße. 


Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Zum Fall Morier, 
Seit der Veröffentlichung des Immediat⸗ 
berichts des Reichskanzlers in der Tagebuch⸗ 
angelegenheit, hat die inſpirirte Preſſe wiederholt 
verſucht, den Eindruck dieſer Veröffentlichung 
abzuſchwächen und vor allem die Mittheilung, 
daß Kaiſer Wilhelm I. den Kronprinzen, nach⸗ 
maligen Kaiſer Friedrich, über intimere politische 
Fragen in Unwiſſenheit laſſen wollte, weil er 
Indiskretionen an den von franzöſiſchen Sym⸗ 
pathien erfüllten engliſchen Hof gefürchtet habe. 
Selbſt ein dem Fürſten Bismarck ſo blind er⸗ 
gebenes Kartellblatt wie die „Hamb. Nachr. 4° 
ſprechen es aus, es müſſe ſehr erwünſcht ſein, 
jenen Befürchtungen des Kaiſers Wilhelm einen 
Sinn abzugewinnen, welcher das Andenken des 
Kaiſers Friedrich von der ſonſt unaus⸗ 
bleiblichen Trübung zu bewahren ver⸗ 
möge. Weshalb der Reichskanzler, wenn das 
ſein Wunſch war, nicht ſchon bei Abfaſſung des 
Berichts Sorge dafür getragen hat, das An⸗ 
denken des Kaiſers Friedrich vor jeder Trübung 
zu bewahren, erfährt man nicht. Inzwiſchen 
if die „Köln. Ztg.“ mit der Behauptung 
hervorgetreten, Sir R. Morier, 1870 engliſcher 
Geſchäftsträger in Darmſtadt und jetzt engli⸗ 
ſcher Botſchafter in St. Petersburg, habe 1870 
dem franz. Feldmarſchall Bazaine Nachrichten 
über das Vorgehen der beutſchen Armeen zus 
gehen laſſen. Dieſer Fall ſoll beweiſen, daß 


die Beſorgniß des Kaiſers Wilhelm durch die 


= Vertrauens des damaligen Kronprinzen 
durch ſeine engliſchen Freunde hervorgerufen 
worden ſei. Mit andern Worten: die ſog. 
Enthüllungen über Morier find zur Vertheidigung 
des Andenkens des Kaiſers Friedrich in die 
Welt geſetzt worden! In den fog. regierungs⸗ 
freundlichen Kreiſen muß der Immediatbericht 
und der Fall Morier einen ſehr unliebſamen 
Eindruck gemacht haben, wenn man es für 
nöthig hält, zu ſolcher „Vertheidigung“ zu 
greifen. Um ſo ſchmerzlicher wird es empfunden 
werden, daß dieſer — ſagen wir — „Ver⸗ 
theidigungsverſuch“ ſo vollſtändig mißglückt 
ift. In der „Köln. Ztg.“ iſt zwar das 
Vorangegebene behauptet worden, 
bewieſen iſt aber bisher nur, daß der in 
Rede ſtehende Berliner Mitarbeiter des rheiniſchen 
Blattes das in ihn geſetzte Vertrauen in ſchmäh⸗ 
licher Weiſe mißbraucht hat. Denn wer Be⸗ 


bauptungen dieſer Art aufſtellt, muß im Stande 


Feuilleton. 
Der König der Falſchſpieler. 


Roman in 4 Bänden von Adolphe Bslot. 
a Machdruck verboten.) 
1.) (Fortſetzung.) 
Das Tableau zur Linken, auf das Buſſine 
geſetzt hatte, lehnte ab. Das Tableau rechts 
forderte. 


„Karte!“ erklärte der Spieler, der die Vor⸗ 
Er erhielt ein Bild und ſeine 


hand hatte. 
Partie ſtand damit nicht ungünſtiger. 5 

b 5 Jetzt trat die Entſcheidung an den Bankier 
eran. 


jenigen beiden wagen, die er zuvor erhalten? 
Das Spiel war hoch; die Karte, die er nahm, 
konnte Alles glücken laſſen, oder Alles verderben. 

„Welches Tableau iſt am höchſten beſetzt?“ 
wandte er ſich kurz an den Croupier. 


Die Augen des Letzteren flogen, addirend 


wie nur ein Croupier addiren kann, über die 
beiden Tableaux hin. i 

„Etwa fünfundzwanzigtauſend Franks links, 
fünfzehntauſend Franks rechts,“ meldete er. 

„Ich nehme!“ ſagte der Bankier kalt. 

Er zog ab, es war eine Drei. 
der Befriedigung zog über ſein Geſicht. 
b „Acht!“ ſagte er lächelnd, ſeine Karten 
aufdeckend. ö 

Er hatte acht Points, ſein Spiel war ge⸗ 
wonnen — auf beiden Tableaur. Die Geld⸗ 


8 {+ arts: Strasburg: A. Fhrlch. Inomragka m;iftus 
Inſeraten-Annahme auswärt g: A. Bi raudenz: 6 
Lautenburg: M. Jung. Goliud: Stadtkämmerer Außen. 


ſtellt ſich das edle Blatt, als ob nur die Reichs⸗ 


geheimniſſe verrathen haben. 


z Hamb. Korr.“, die Behauptung, der Fall 
brauchs] Morier ſtände mit dem Geffen ſchen Prozeß 
in Verbindung und fiele in die gegen Geffken 
eingeleitete Vorunterſuchung, ſei vollſtändig un⸗ 


ſchen Sie da, der 
Leidenft 


uſteb Rothe Redaktion u. 


ſein, ſie zu beweiſen — ſonſt iſt er ein Ver⸗ 
läumder. Neulich drohte der wackere Mann 
mit der Vorlegung von Zeugenausſagen, die 
zwar nicht den Beweis liefern ſollen, daß Mo⸗ 
rier der Urheber der dem Marſchall Bazaine 
zugegangenen Nachricht ſei. wohl aber, daß 
Bazaine, deſſen Ableben man abgewartet hat, 
derartige Ausſagen gemacht habe. Inzwiſchen 
hat Sir R. Morier in der „Times“ und zwar 
mit Namensunterſchrift erklärt, daß er eine 
Nachricht dieſer Art weder amtlich noch privatim 
verbreitet habe. Nun wäre es an der Zeit, 
daß die „Köln. Ztg.“ ihre Beweiſe vorlegte. 
Aber das geſchieht nicht. Die „Köln. Ztg.“ 
verlangt, Morier, den ſie öffentlich angefallen 
hat, ſolle ſeine Unſchuld beweiſen, d. h. ſich 
gegen den Verdacht, in ſeinem Telegramm an 
die „Times“ gelogen zu haben, zu vertheidigen. 
Um nun den Sturm der Entrüſtung, den dieſes 
feige Verfahren hervorrufen muß, zu beſchwören, 


feinde ſeine Enthüllungen mißdeuteten. Mit 
anderen Worten: nur Reichsfeinde können ſich 
weigern, ohne Beweis zu glauben, daß Kaiſer 
Friedrich im Feldzuge von 1870 von Freunden 
und Vertrauten umgeben geweſen ſei, welche 
dem franzöſiſchen Feldherrn die deutſchen Armee⸗ 
Wir zweifeln 
nicht, daß auch im Lager der Kartellparteien 
dieſe „Reichsfeinde“ die große Mehrheit bilden. 
Meldet doch heute ſogar der 1 
der 


wahr. Die „Köln. Ztg.“ hatte in ihrer erſten 
Enthüllung über den Fall Morier am 16. De⸗ 
zember behauptet: „Aus Anlaß des Geffken'ſchen 
Prozeſſes war es nothwendig geworden, Er⸗ 
mittelungen über Beziehungen des jetzigen engli⸗ 
ſchen Botſchafters am ruſſiſchen Hofe (Morier) 
zu inneren deutſchen Verhältniſſen anzuſtellen.“ 
Wenn der „Hamb. Korr.“ recht berichtet iſt, jo 
hat die „Köln. Ztg.“ auch hier die Unwahr⸗ 
heit geſagt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Januar 1889. 
— Der Kaiſer wohnte am Sonntag dem 


Gottesdienſt im Dom bei. Später ließ ſich der⸗ 


ſelbe vom Grafen Walderſee Vortrag halten 
und nahm perſönliche Meldungen entgegen. Am 


gingen in ſeinen Beſitz über, zuſammengeſcharrt 
von der ominöſen kleinen Krücke des Croupiers, 
der ſie zu ihm hin harkte. 
„Haben Sie bei dieſem Coup geſpielt?“ 
fragte, d Amelin ſeinen Freund Lafleur. 
„Nein, dem Himmel ſei Dank. Ich wollte 


funf Louis riskiren, da ſah ich, daß Buſſine 


feine zehntauſend Franks ſetzte. Bei ſeinen 
Pech wußte ich ſofort, daß der Coup verloren 
gehen werde und zog meinen Einſatz zurück 
Wie ich en ſagte, bin ich davon überzeugt, 
daß er im Unglück iſt und deshalb werde ich 


0 gegen ihn pointiren, ſobald er die Bank nimmt. 
Er zögerte einen Moment unſchlüſſig.] "3 
Sollte er eine Karte abziehen oder es auf die⸗ 


ch werde nicht lange zu warten brauchen — 

ankier giebt die Bank auf, 
ein Anderer wird fie nehmen und bei Buſſine s 
zeidenſchaft fürs Spiel dürfte er ſich wohl 
darum bewerben.“ 

„In der That hatte der Bankier, zufrieden 
mit dem, was er gewonnen, die Karten nieder⸗ 
gelegt und die Bank als geſchloſſen erklärt. Er 
häufte die erbeuteten Schätze, Gold, Banknoten, 


Marken der verſchiedenſten Werthe bunt durch⸗ 
einander in einen der Körbe, welche zu dieſem 


Behufe für den Bankhalter bereit ſtehen und 


entfernte ſich mit feiner koſtbaren Laſt, um ſich 
Ein Blitz 


an den heut angenehmeren Theil des Geſchäfts 
zu begeben: das Gewonnene durchzuzählen und 
Rechnung zu machen. 


Brüdenftraße 10. 


marken, das Gold, die Banknoten, mit Einſchluß] zehn Tauſendfranksbillets aus feinem. Ta 
der zehn Tauſend⸗ Franks ⸗Billets Buſſines b 


Expedition: | 
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Montag Nachmittag haben der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſich nach Potsdam und von dort nach 
Charlottenburg begeben, um dort in der Frie⸗ 
denskirche am Sarge Kaiſer as und im 
Maufoleum von Charlottenburg am Sarge 
Katſer Wilhelms in ſtillem Gedenten zu verweilen. 
— Mit Bezug auf den Beſuch, welchen der 
Kaiſer vor einigen Tagen der Schiffs werfte 
und Maſchinenfabrik des Vulkan in Stettin ab⸗ 
ſtattete, wird uns noch berichtet, daß der eine 
Stunde lang währende Beſuch hauptſächlich der 
eingehenden Beſichtigung des bei dem Vulkan 
für die Ham burg = Amerikanische Packetfahrt⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft im Bau befindlichen erſten 
deutſchen Doppel⸗Schrauben⸗Schnell⸗Dampfers 
gewidmet war. Der Dampfer, welcher bekannt⸗ 
lich am 1. Dezember d. J. vom Stapel ge⸗ 
laufen und auf den Namen Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin „Auguſta Viktoria“ getauft iſt, lag un⸗ 
mittelbar an der Werft in Flaggenſchmuck 
prangend. Der Kaiſer beſah das Schiff in faſt 
allen Theilen und ſprach ſich über die gußer⸗ 
ordentlichen Dimenſionen deſſelben in Verbin⸗ 
dung mit den vorzüglichen Linien und den Ein⸗ 
richtungen, welche darauf berechnet ſind, das 
Schiff unſinkbar zu machen, ſehr lobend aus. 
Nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer das Schiff 
verlaſſen hatte, verweilte er noch längere Zeit 
vor dem auf dem Zeichnungs⸗Boden des Vulkan 
aufgeſtellten Modell des Schiffes, um ſich von 
dem Direktor über Einzelheiten noch Aufſchlüſſe 
geben zu laſſen. 

— Die Kaiſerin Friedrich hat, wie 
genueſiſche und florentiniſche Blätter überein⸗ 
ſtimmend melden, zum Bau des großen 
Krankenhauſes in San Remo (Caſa di Salute) 
dem dortigen Sindaco die Summe von 20 000 


ſchen⸗ 
uch zog. Dann ließ er ſich ) 
ſeinem Sieger verlaſſenen Sitz nieder und das 
Spiel begann. 


Zweites Kapitel. 


Die erſten Coups waren für den neuen 
Bankhalter glücklich, in wenigen Minuten hatte 
ſich der Inhalt der Bank verdoppelt. Dann 
aber wendete ſich das Glück gegen ihn; er ver⸗ 
lor bald bedeutend und war nach kurzer Zeit 
genöthigt, von Neuem Geld in die Bank einzu⸗ 
legen. 

. „Nun?“ wandte ſich Lafleur, der jeit einigen 
Minuten eifrig ſpielte, mit ſchlauem Lächeln an 
den hinter ihm ſtehenden d Amelin: „Habe ich 
nicht Recht gehabt? Er hat ein formidables 
Pech und die Pointeure können lachen!“ 

„Darunter auch Sie, nicht wahr?“ 

„Gewiß. Ich ſpielte nicht hoch und habe 
ſchon bei meinen niedrigen Einſätzen 40. 
Louis'dor gewonnen. i 
ſoll heut tüchtig zahlen, Fortuna iſt nun ein⸗ 
mal gegen ihn. Ueberdies ſpielte er heut nicht 
ruhig: ſehen Sie nur, er iſt unter der Maske 
äußerer Ruhe fieberhaft erregt, man ſieht es 
ihm an; überdies macht er Fehler beim Nehmen 
oder Nichtnehmen der Karten.“ 

„In der That, es iſt mir aufgefallen, daß 
er wie toll riskirt, ſtatt ſich mit ruhigen, guten 
Chancen zu begnügen. Er hat das kalte Blut 


Sofort bot der Croupier die Bank von | verloren und das iſt verteufelt ſchlimm beim 
Neuem aus. Buſſine übernahm fie und legte ] Spiel, doppelt ſchlimm beim Baccarat. — Iſt 
fünfhundert Louis'dor ein, indem er abermals ler reich?“ 


das Kriegsminiſterium empfohlen. Die 


uniformloſe Zeit für die Reichsbeamten iſt vor⸗ 


auf den von 


Dieſer gute Graf Buſſine 


eine oft lärmende Heiterkeit bemächtigt ſich ihrer: 


die höchſt ſachverſtändigen Artikel der Kartell⸗ 
preſſe, in denen ſeit Monaten die abſolute 
Nothwendigkeit einer ſtarken Vermehrung der 
deutſchen Artillerie — die Koſten wurden auf 
4050, Millionen Mark berechnet — nachge- 
wieſen wurde, lediglich auf militäriſche Liebe 
habereien zurückzuführen find. - Der Vorgang 
wurde weniger auffallend erſcheinen, wenn die 
Organe der Reichstagsmehrheit nicht ſchon im 
Voraus die Bereitwilligkeit der Parteien er⸗ 
klärt hätten, die Mehrforderungen zu bewilligen. 
Das ſcheint uns doch das Allerbedenklichſte, 
daß Volksvertreter namentlich nach den großen 
Bewilligungen der vorigen Seſſion, es ſchlecht⸗ 
weg für ihre Pflicht erklären, ein halbes Hundert 
von Millionen für Militärzwecke zu bewilligen, 
ehe die Regierung ihre Forderung auch nur 
angemeldet hat. i i 

— Der Entwurf des neuen Exzerzierregle⸗ 
ments für die Feldartillerie, zu deſſen Feſtſtel⸗ 
lung eine von dem Kaiſer ſelbſt ernannte Kom⸗ 
miſſion am 3. Januar zuſammentritt, war 
bereits im Laufe des Sommers den Truppen 
zur Erprobung übergeben worden. Die 7 

nſtig. 


erſtatteten Berichte ſind für den Entwurf gün 


Der Entwurf bezweckt in erſter Linie Bereine 
fachung der bisherigen Formen und kriegsgemäße 
Ausbildung von Offizieren, Mannſchaften und 
Pferden. 3 
— Die Abſchaffung des Bajonnetfechtens 
wird nach der „Natztg.“ in den am 1. Ja 
1889 fälligen Berichten der Truppenthe 


Zeiterſparniß ſoll der Schießausbildung zu Gute 
kommen. Die ungeheure Vervollkommnung der 
Feuerwaffe, die wenigen Beispiele, bei denen es 
zum Handgemenge gekommen, und die Einführung 5 
der Mehrlader waren die Urſache, daß das Kriegs⸗ 
miniſterium die Angelegenheit angeregt hat. 

— Eine Haupt- und Staatsfrage iſt noch 
vor dem Neujahrstage gelöſt worden. Die 


bei. Für alle Reichsbeamten, welche noch keine 
Uniform beſaßen, iſt nunmehr das Muſter einer 
Galauniform feſtgeſtellt worden, und ſo ke x 


DE 


Wie Lafleur mit feinem. Freunde d' Amelin, 
ſo plauderten auch die anderen Spieler halbla ut 

mit einander, ſchwatzten, lachten und warfen 

ſcherzende Bemerkungen hin. Eine Lebhaftig⸗ 

keit hatte rings um den Tiſch Platz gegriffen, 
die gegen die frühere Stille grell abſtach. 
Beim Verluſt ſind die Pointeure ſchweigend. 
düſter, eine dumpfe Starrheit bemüchtigt ſichh 
ihrer Zunge, ihrer Gedanken und ihrer Glieder, 
die nur noch wie Automaten die Bewegungen 
des Setzens, des Geldabzählens und Hinſchie⸗ 
bens der Einſätze vollbringen zu können ſchei⸗ 
nen. Wenn der Gewinn ſie animirt, werden 
ſie lebendig, Zungen und Bewegung gelöſt, 

die ſtarre Maſſe der Spieler geräth in Fluß, 


die wilde Leidenſchaft, die alle beſeelt, lähmt 
dann nicht mehr, ſie elektriſirt. Seit einigen 
Minuten gewann Jedermann hier am Ti, 
mit Ausnahme des Bankiers, man begann ſich 
von vorangegangenen Verluſten zu erholen, ſich 
anſammelnden Gewinnes zu erfreuen. 935 

Nur der Bankier blieb ſtill und verharrte 
in finſterem Schweigen. Wenn neben dem Däa⸗ 
mon des Spiels noch Mitleid in dem Buſen 


| bereits in den Weihnachtstagen 
0 an die Reichsbeamten verſchickt. Dieſe ſind 
aber darob nicht ſonderlich erbaut. Bedeutet 
doch die neue Uniform für ſie neue Auslagen. 
Equipirungskoſten werden bekanntlich nicht ver⸗ 
ütet. Gar mancher wird die Anfertigung 
inausſchieben, zumal in dieſem Jahre Kaiſers 
Geburtstag der Trauer wegen doch noch keine 
Geelegenheit giebt, im Staatskleide zu paradiren. 
de — Wie der „Anmh Mof u nun Friedrichsruh 
f ler vom Kaiſer 
ta zum Weih⸗ 


Ichneider habe: 


ihre Offerten 


— 


5 ichtsfeſt koſtba den! lten, die von 
. hi lückwunf ben begleitet 
1 
N — Dem Neichstag wird, ſo ſchreibt die 
N Kreuzzeitung“, wie d eretär des Aus⸗ 
wärti Amte Staatsminiſter Graf v. Bis⸗ 
march dem angekündigt hat, nach Neu⸗ 
jahr t bereitung befinbliche Afrikavor⸗ 
4 lage zugehen. Außerdem ſind di 
N Ür ein vele zum Areantenkaffengejeg ſo 
weit gediehen, daß das Erſcheinen dieſes Ent⸗ 
8 rs noch der laufenden Seſſion nicht un⸗ 
J ahrſcheinli iſt 
N — Der „Post“ zufolge beruhten die Er⸗ 
5 nennung Herrfurths zum Miniſter des Innern, 
8 des Heren Donnialen zum Oberpräſidenten 
von Hannover und die Erledigung des Falles 
Harnack diſchen Fakultät 
auf politiſchen Erwägungen, die darauf hinaus⸗ 
geringen. Wilhelms von 
VvVaornberein einen „beſtimmten“, d. h. alſo 
“4 Fartellpaxteilichen Charakter aufzuprägen. Da⸗ 
a durch habe die Regierung die Höher gebildeten 
3 Regiment des 
Br winnen gewußt und als Erfolg 
dieſer Politik ein ihre en entſprechende 
Zauſammenſetzung des Abgeord. enhauſes erreicht. 
Dieſer von vornherein 
4 nit ten es iſt aber von 
AJntereſſe f liches Blatt in 
® Hiejer sr * Regierung aufdeckt. 
5 - m ecken wird der 
ir Kölr aus Verlin geſchrieben: In ju⸗ 
kiſtiſchen Kreiſen nimmt man an, daß die Ver⸗ 


Nitte Februar, 
ein März, vor dem Reichs⸗ 
zig ſtattfinden werden. Die 

, wie man weiß, bereits 
Monats obgeſchloſſen worden. 
bis dahin ein reiches Akten⸗ 
irh, jo wird eine 
werden müſſen, in der 

wie der Vor⸗ 


handlungen id vor 


haben 
kxeichliche Zeit angeſe 
„flowohl der Oberreichsang 
2 fizende der beiden zu vereit 
als auch der eine ober die beiden zu ernennenden 
Referenten ſich für die mündliche Verhandlung 
Kusreichend vorbereiten können. In hieſigen 
Kreiſen glaubt wan, daß die Verhandlungen 
durchweg öffentlich werden geführt werden. 

— Daß das ellunweſen, welches an der 
Berliner Univerftt een iſt, noch viel 
graßer ſich herausſtellt als man bisher ange⸗ 
wmmen hat, ergiebt ſich auch aus einer Mit: 

. theilung die „Nationalzeitung“ aus den 
8 Kreiſen der Berliner Univerfitätslehrer. Dieſe 
| Zuschrift erwähnt zwei Gerüchte. Darnach ſoll 

erſtens Det einge enen der beſtehenden ſtudentiſchen 

Verbindungen zusgemachte Sache fein, daß Be 

leid gungen gegen dieſe ſelbſt nur durch Piſtolen⸗ 

duelle gefügnt werden können zweitens aber 
ſoll im vorliegenden Falle, bei der Schwere 
der Beleidigung, welche der Student Blum ſich 
hat zu Schulden kommen laſſen, demſelben fo 
ein, d. h. ihm 
dieſer jauchzenden Pointeure, welche die Bank 
= des unglücklichen Buſſine leerien, Raum gehabt, 
würden ſie dieſen bleichen Mann, deſſen ſchönes 
Geſicht von nur ſchlecht unterdrückter Leidenſchaft 
mb Verzweiflung verrzerrt war, haben bemit⸗ 
leiden müſſen. Halb vornübergebeugt, aſchfahl 
im Antlig, Lippen und Hände zitternd, ſaß er 
da und ſtieß mit heiſerer Stimme immer wie⸗ 
der ſein mon ; „Haites vos jeux, Mes- 


ee 


an 
An 


zu jagen der Tod geſchwore 


ein 


Sieurs e Rien ne va plus!“ — „Ich 


N gebe. Wer nimmt?“ hervor, welche immer 
3 ni RS eee =. ; 
wieder neue Verluſte, neues Schwinden feiner 
Z Kaſſe für ihn bedeuteten mals und aber: 
> 8 o 2 
mals ergänzte ef die Bank aus feinem Taſchen⸗ 
8 buch er zählte die Banknoten nicht mehr, er 


griff fie krampfhaft heraus und ſchob fie mit 
zitternder Haſt in zerknittertem Bündel dem 
Cronpier hin, als wolle er vermeiden, zu ſehen, 
zu zählen, wieviel er aus dem Taſchenbuch 


entnahm. 

8 Die Pointe ihn jubelten 
Weiter, lachten weiter, ſchwatzten mit einander 
und ermuthigten ſich gegenſeitig zum kühneren 


urs rings um 


x Setzen. 
x Dann gewann der unglückliche Bankier 
Wieder einen Koup — einen jener kleinen, un⸗ 


bebeutenden Coupe, wo die Spieler matt ge: 


einige hundert 
Almoſen, einen Bro⸗ 
Orgie, die Pointeurs 
n, in esbniſcher Stimu⸗ 
5. launiſchen Glück, ine Leidenſchaft 
tzufachen, ſie um r über jeine 


1 
be zu bean 
ssanis. einbrachie 
ſamen in der wilden 
a 
1 


ine Koſten feier 


zu beziehen, als ſie es hier raufen tonnen, und 
müſſen demzufolge das Brod entſprechend leichter 
im Gewicht liefern. Eines beſonderen Kommen⸗ 
tars dieſes Sachverhalts bedarf es nicht; der⸗ 
ſelbe ſpricht für ſich ſelbſt und beleuchtet die 
Beſtrebungen der Zunftinnungen. 


beſtand, eine ſolche Reihe weiterer Forderungen 
in Ausſicht geſtanden habe, daß er ſchließlich 
fallen mußte. Der Ermittelung, was an den 
vorſtehenden Gerüchten wahr iſt, ſoll ſich der 
Umſtand entgegenſtellen, daß die Betheiligten 
durch Ehrenwort Stillſchweigen gelobt haben 
und daher ihr Zeugniß vor dem Univerſitäts⸗ 


richter verweigern würden. Die „National⸗ 
zeitung“ wirft die Frage auf, ob eine ſolche Ausland. 
Verweigerung zuläſſig und der Würde des Ge⸗ Warſchau, 31. Dezember. Ein Ver⸗ 


richts entſprechend ſein würde. 

— Aus Hamburg wird unterm 31. v. Mts. 
gemeldet: „Der „Hamburgiſchen Börſenhalle“ 
zufolge machte der Präſident der Handels⸗ 
kammer in der heutigen Verſammlung der 
Kaufmannſchaft die Mittheilung, daß die neuen 
hieſigen Hafenanlagen wegen der ſtarken Zu⸗ 
nahme des Verkehrs ſofort erweitert werden 
müßten. Mit der Erbauung von zwei weiteren 
Schuppen für 16 Schiffe ſei bereits begonnen, 
von der Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗ 
Aktiengeſellſchaft ſei der Bau von 250 Meter 
bedeckter Quais beantragt. Bei den Verhand⸗ 
lungen der Verſammlung wurde auch des neuen 
Handelsvertrags mit der Schweiz gedacht, wo⸗ 
für der Reichsregierung der Dank des Handels⸗ 
ſtandes gebühre. 

— Der „Reichsanzeiger“ bringt eine Be⸗ 
kanntmachung des Bundesrath, wonach derſelbe 
beſchloſſen hat, die drei erſten Spalten der 
Nummern 316— 319, 326 und 337 des ſtatiſti⸗ 
ſchen Waarenverzeichniſſes bezüglich des Ge⸗ 
treides ruſſiſchen wie andern Urſprungs in 
folgender Weiſe mit der Wirkung vom 
1. Januar 1889 an abzuändern: Weizen 
(laufende Nummern 316a. und b.) Nummer 
des Zolltarifs 9a.; Roggen (317 a. und b.) 
Ib. a.; Hafer (318a. und b.) 9b. 5.; Buch⸗ 
weizen (319. und b.) 9b. c.; Gerſte (326a. 
und b.) 90.; Mais und Dari (33 7a. und b.) Ic. 

— Aus Oſtafrika liegen noch immer nicht 
beſtimmte Nachrichten vor. Hierüber klagt ſo⸗ 
gar die „Times“. In einem Telegramm des 
genannten Blattes aus Sanſibar vom 30. De⸗ 
zember wird betont, daß „es immer ſchwieriger 
werde zuverläſſige Nachrichten über die Vorgänge 
in dem deutſchen Küſtengebiete zu erlangen.“ 
Buſchiri bedroht, wie die Meldung hinzufügt, 
noch immer Bagamoya und Dar⸗es⸗Salam. 

— Aus Luckenwalde wird der „Voſſ. Ztg.“ 
geſchrieben: Zum Kapitel der direkten und in⸗ 
direkten Brodvertheuerung durch das Innungs⸗ 
bezw. Zunftweſen kann ich Ihnen von hier aus, 
aus der Nähe Berlins einen bemerkenswerthen 
Beitrag liefern. Wir brauchen damit nicht in 
die Ferne zu ſchweifen. Der hieſige Waſſer⸗ 
mühlen⸗Beſitzer betreibt auch eine Brodbäckerei 
und verkaufte auch den hieſigen Bäcker⸗Innungs⸗ 
Mitgliedern das Mehl ſo preiswerth, daß ſie 
mit jener Brodbäckerei immer noch mit Ge⸗ 
winn konkurriren konnten. Darauf aber verbot 
der Vorſtand der hieſigen Bäcker⸗Innung ſeinen 
Mitgliedern bei Vermeidung hoher Konventional⸗ 
ſtrafen, Mehl aus der hieſigen Waſſermühle zu 
kaufen. Der Waſſermühlenbeſitzer beſchwerte 
ſich gegen dieſe Maßnahme des Innungsvor⸗ 
ſtandes, allein Bürgermeiſter und Magiſtrat 
billigten das Verbot der Bäckerinnerung, und 
der Regierungspräſident in Potsdam und der 
Miniſter für Handel und Gewerbe haben dem 
Beſcheide dds Magiſtrats zugeſtimmt unter der 
Begründung, daß jenes Verbot des Vorſtandes 
der hieſigen Bäckerinnung „die gewerblichen 
Intereſſen der Innung fördere“!! Die hieſi⸗ 
gen Bäcker⸗Innungsmitglieder ſind nun nach 
jenem Verbote gezwungen, ihr Mehl von außer⸗ 
— 


Verzweiflung hinauswachſen zu laſſen. Er 
ſtrich den kärglichen Gewinn ein, als ſich ihm 
einer der Klubdiener näherte und mit leiſer 
Stimme zu ihm ſagte: 

„Ich ſoll dem Herrn Grafen melden, daß 
ihn Jemand zu ſprechen wünſcht. In einer 
rn © Angelegenheit, von äußerſter Wichtig⸗ 
ei 5 

Es iſt ein Uhr Nachts. Die Angelegenheit, 
wegen welcher der Graf um dieſe ſpaͤte Stunde 
hier aufgeſucht wurde, mußte daher in der 
725 von Wichtigkeit ſein. Er beachtete es 
nicht. 

„Laſſen Sie mich in Ruhe!“ wies er 
den Diener ſtürmiſch und mit heiſerer Stimme 
ab, ohne ſich nach ihm zu wenden. „Sie 
wiſſen, daß ich nicht geſtört ſein will, wenn 
ich die Bank halte!“ 

Der Diener entfernte ſich und Buſſine fuhr 
fort, Karten zu geben. a 

Er gewann abermals. Ein ſchwaches 
Lächeln ſchlich um ſeine bleichen Lippen, es 
zuckte in ſeinen Augen wie ein Strahl der 
Hoffnung auf. Den nächſten Coup verlor er 
wieder; ſeine Leidenſchaft ſchien auf's Aeußerſte 
geſteigert zu ſein, da erſchien der Diener, den 
er hinweggewieſen, abermals neben ihm, ein 
ſilbernes Tablet tragend, auf dem ein kouver⸗ 
tirtes Briefchen lag, das er ihm präſentirte. 

„Noch einmal! ſchrie der Graf wüthend 
auf. „Zum Teufel, was wollen Sie? Ich 
wünſche nicht geſtört ſein!“ 

Es iſt nicht meine Schuld, Herr Graf“, 
verſicherte der Diener höflich. 
der Ihnen das Billet ſendet, 


brechen, ähnlich dem Dauth'ſchen in Hamburg, 
iſt hier verübt worden, wenn ſchon das un⸗ 
glückliche Opfer noch am Leben iſt und gerettet 
werden dürfte. Am 27. Dezember wurde im 
Warſchauer Bankhaus L. Margulies durch einen 
Dienſtmann ein Brief abgegeben, in dem eine 
dem Bankhaus bekannte Frau Cieslinska, die 
Inhaberin eines Stelleuvermittelungsbureaus, 
mittheilte, daß ein Gutsbeſitzer am folgenden 
Tage 5130 Gulden in Rubel einzuwechſeln 
wünſche. Frau Cieslinska bat, am Freitag 
einen Angeſtellten mit dem Gelde nach der 
Wohnung einer Frau Balwanska auf der 
Bielanskaſtraße zu ſchicken, wo der Gutsbeſitzer 
den Boten erwarten wolle. Da Frau Cieslinska 
eine Kundin des Bankhauſes war, nahm man 
keinen Anſtand, den Abſchluß des Geſchäfts zu 
verſprechen, ohne weitere Erkundigungen einzu⸗ 
ziehen. Am Morgen des 28. Dezember ging 
ein Angeſtellter des Bankhauſes, namens 
Marcus Pomper, mit dem Gelde nach der 
Wohnung der Frau Balwanska, woſelbſt er 
mit jenem Gutsbeſitzer verhandelte. In dem 
Augenblick jedoch, als der Bankbeamte das 
Geld aus der Taſche zog, wurde ihm eine 
Schlinge über den Kopf geworfen. Nun begann 
ein fürchterlicher Kampf, wobei jener Fremde 
einige Male nach Pomper ſchoß, dem auch eine 
Kugel in der Schulter ſitzen blieb. Pomper 
verſuchte die Thür zu öffnen, dieſelbe war je⸗ 
doch verſchloſſen. Es gelang ihm ſchließlich 
ein Fenſter einzuſchlagen, worauf ſeine Hilfe⸗ 
rufe auf der Straße gehört wurden, die Polizei 
eindrang und den Raubmörder verhaftete. Die 
Eigenthümerin jener Wohnung und ihr Miether 
wurden gleichfalls feſtgenommen. Pomper 
liegt im Spital. Die Unterſuchung iſt einge⸗ 
leitet. Der verhaftete Verbrecher iſt ein ehe⸗ 
maliger Student und heißt Karminski. 
Moskau, 31. Dezember. Wie der hieſige 
„Rusky Kurier“ meldet, ſind infolge der Vor⸗ 
unterſuchung über die Kataſtrophe bei Borki 
folgende der Verwaltung der Kursk⸗Charkow⸗ 
Aſowbahn angehörende Perſonen in Anklage⸗ 
zuſtand verſetzt worden: Bahndirektor Kowanko, 
Regierungsinſpektor Kronenberg, Verwaltungs⸗ 
rathspräſident Baron Hahn, Betriebsdirektor 
Szaßlinski und Ingenieur Pawlow⸗Golicynsky. 
Sofia, 1. Januar. Die Sobranje iſt 
hier am Sonntag mit einer Thronrede des 
Prinzen Ferdinand geſchloſſen worden, worin 


Wahrung der Intereſſen des Landes dankte 
und glückiche Heimkehr wünſchte. Am Sonn⸗ 
abend hatte die So branje, wie bereits mitge⸗ 
theilt, das Budget erledigt und die Eiſenbahn⸗ 
vorlage angenommen. — Die offiziöſe Wiener 
„Polit. Korreſp.“ veröffentlicht einen Bericht 
über eine Unterredung mit dem 
Ferdinand von Koburg. Derſelbe erklärte, er 


übernommen zu haben, und würde heute, wenn 
wieder vor eine Entſcheidung geſtellt, nicht 
anders beſchließen. Er ſei entſchloſſen, auszu⸗ 
harren, und wenn er unterliegen müßte, werde 
dies nur in Ehren geſchehen. Der Fuürſt 


zimmer; er drohte, mit Gewalt hier eindringen 
zu wollen, wenn ich Ihnen das Schreiben nicht 
überbringe. Ich wollte eine unangenehme Szene 
vermeiden ..“ 

„Schon gut; geben Sie her!“ befahl der 
Graf kurz. 

Er nahm das Billet, riß das Kouvert auf 
und las. Es war ein aus einem Notizbuch 
geriſſenes, zuſammengefaltetes Blättchen, das 
in dem Kouvert lag, mit Bleiſtift in großen, 
haſtigen ungeſchickten Buchſtaben waren darauf 
die Worte geſchrieben: 

„Ich ſuche Sie ſeit einer Stunde. Ihre 
Frau liegt im Sterben — ſie verlangt nach 
Ihnen.“ N 


um einen Schatten tiefer und machte eine Be⸗ 
wegung, als wolle er ſich von ſeinem Stuhl 
erheben. Dann flogen ſeine Augen wieder 
über den Tiſch, deſſen beide Tableaux ſich 
diesmal dicht mit Marken, Goldſtücken und 
Banknoten bedeckt hatten; ſeine Augen er⸗ 
weiterten ſich, ein unheimliches Feuer glühte in 
ihnen, eine leichte Röthe flog über ſein fahles 
es und er ließ ſich auf feinen Stuhl zurück⸗ 
ſinken. 

„Beſtellen Sie dem Manne, daß ich kommen 
werde“, ſagte er heiſer. „Sogleich — in wenigen 
Minuten!“ Dann ſich wieder an die Spieler 
wendend, fuhr er fort: 

„Ich halte den Satz, meine Herren. 
vos jeux, Messieurs!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Faites 


on 5 
„Der Mann, 


lärmt im Vor⸗ 


derſelbe den Deputirten für deren patriotiſche 


Prinzen 


bereue es nicht, die Aufgabe in Bulgarien 


Der Graf erbleichte wenn möglich noch 


Hausdiener Koretzki 


arm die Befähigung und den Patriotismus 
icubaloms und beſtritt auf das entſchiedenſte 
die Möglichkeit, daß Bulgarien, irgendwelchem 
Abenteuer folgend, die Bahn ruhiger Ent⸗ 
wickelung verlaſſen werde. In gleicher Weiſe 
ſprachen Stambulow und Stransky, welche 
meinten, Bulgarien habe gar keine auswärtige 
Politik, denn es brauche einige Friedensjahre, 
um ſeine innere Konſolidirung zu beendigen. 

Belgrad, 1. Januar. Die Sitzung der 
Skupſchtina wurde am Sonntag Vormittag 
durch den Präſidenten des Verifikationsaus⸗ 
ſchuſſes, und zugleich proviſoriſchen Präſidenten 
Piſta Popovic eröffnet. Anweſend waren 
ſämmtliche Miniſter, das diplomatiſche Korps 
und zahlreich verſammeltes Publikum. — In 
der Nacht zum Sonnabend durchzog hier ein 
Pöbelhaufen die Straßen und zertrümmerte die 
Fenſter der Häuſer faſt ſämmtlicher deutſcher 
und öſterreichiſcher Unterthanen. Die Polizei 
blieb unſichtbar. Der deutſche und der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Geſandte fordern nach der 
„Frkf. Ztg.“ die Regierung auf, die ſtrengſte 
Unterſuchung zu veranſtalten. In dem Palais 
der öſterreichiſch-ungariſchen Geſandtſchaft wurden 
gleichfalls mehrere Fenſter eingeſchlagen. 

Rom, 31. Dezember. Anläßlich des Schluſſes 
des Jubeljahres fand in der Peterskirche ein 
vom Papſte zelebrirtes Tedeum ſtatt. Von den 
Beſuchern der Kirche wurde der Papſt lebhaft 
begrüßt. Dem Tedeum wohnten das diplomatiſche 
Korps, der römiſche Adel und die Familie des 
Papſtes bei. Der Verkehr auf dem Petersplatze 
wurde durch Militär aufrecht erhalten. 

Madrid, 30. Dezember. In Tarragona 
fand eine Exploſion von Dynamit⸗Patronen 
ſtatt, wodurch zwei Häuſer zuſammenſtürzten. 
Es ſollen mehrere Perſonen getödtet und ver⸗ 
wundet ſein. 

Paris, 31. Dezember. In Frankreich 
richtet ſich die öffentliche Aufmerkſamkeit noch 
immer auf die Kandidatur Boulanger in Paris. 
Ein Gegenkandidat iſt bisher nicht vorhanden. 
Der bekannte elſäſſiſche Proteſtler und deutſche 
Reichstagsabgeordnete Antoine hat eine Kandidatur 
abgelehnt. Auch Miniſterpräſident Floquet läßt 
formell dementiren, daß er gegen Boulanger 
zu kandidiren beobſichtige. — Die Seſſion des 
franzöſiſchen Senats iſt am Sonnabend nach 
Durchberathung des Budgets geſchloſſen worden. 
Vorher kam es noch zu einem kleinen Zwiſchen⸗ 
fall. Der Senat hielt den Zuſatzartikel betreffs 
Beſchränkung der öffentlichen Arbeiten, welche 
die Kammer verworfen hatte, aufrecht: das 
Budget war daher noch einmal an die Kamm 
zurückverwieſen worden, welche den Zuſatzartik⸗ 
wiederum verwarf und ſich bis 10 Uhr Abend 
vertagte. Der Senat berieth alsdann da 
außerordentliche Budget des Kriegsminiſterium 
verwarf mit 170 gegen 111 Stimmen do 
Amendement Buffets, welches den Kredit vo 
138 auf 6 Millionen reduziren wollte, un 
nahm darauf die Geſammtvorlage an. 

London, 31. Dezember. Das Reuter ſch⸗ 
Bureau meldet aus Teheran: Eine Note bei 
perſiſchen Regierung iſt veröffentlicht. Diejelbe 
enthält 24 Beſtimmungen; der Inhalt iſt milder 
als erwartet wurde. Der Aufenthalt der 
Schiffe in Ahvaz iſt nicht auf 24 Stunden, 
ſondern auf die zum Laden und Ausladen er⸗ 
forderliche Zeit beſchränkt. Dampfer zahlen 
eine Abgabe von 7 Pence pro Tonne, Segel 
ſchiffe die Hälfte. Die Verletzung der Be⸗ 
ſtimmungen wird mit ſchweren Geldbußen un 
Suspendirung des Schifffahrtpaſſes auf 2 Jahre 
beſtraft. — Nach einer Meldung des „Dailn 
Chronicle“ aus Durban herrſcht dort große 
Panik, weil ein Kuliſchiff, an deſſen Bord einig 
Cholerafälle vorgekommen ſind, in den dortige 
Hafen eingelaufen iſt. 

Kairo, 1. Januar. Nach einem Tele 
gramm des „Reuterſchen Bureaus“ aus Sualim 
erhielt General Grenfell von den Sheiks ber 
Hadendowas Antworten auf ſeine Proklamation. 
in welcher er die Niederlage Osman Digma 
gemeldet hatte. Die Sheiks geben darin ihrer 
Loyalität und ihrem guten Willen, mit ber 
engliſchen Regierung gemeinſame Sache Fi 
machen, Ausdruck. Wie es heißt, hatten di 
Hadendowas ſich abſolut geweigert, der Auf 
forderung Osman Digmas, ſich in Handub 
ſammeln, nachzukommen. 


Provinzielles. 


Rieſenburg, 30. Dezember. Geftert 
früh wurde der des Raubmordes an de“ 
Fleiſchermeiſter Eduard Kuß beſchuldigte frühen 
unter polizeilicher Br 
gleitung und an Hand und Fuß gefeſſelt vo 
hier per Bahn nach Elbing gebracht, um dor 
vor das nächſte Schwurgericht geſtellt z. 
werden. Eine Menge Neugieriger wohnt: 
ſeiner Abfahrt bei. (Geſ.) 

Dirſchau, 1. Januar. Zur nothwendiget 
Entlaſtung des evang. Pfarrers iſt für da 
kommende Jahr vom kgl. Konſiſtorium die Ar 
ſtellung eines zweiten Predigers in Ausſicht gr 
nommen dergeſtalt, daß 7 der Beſoldung de 
Letzteren aus bereiten Staatsmitteln erfolgen ſol 
Zwar ſteht die endgültige Genehmigung de 
hieſigen Gemeindevertretung, hinſichtlich de 
fehlenden Gehaltsdrittels zur Zeit noch dot 


dürfte dieſelbe in Anſehung ihrer thatſächlichen 
Dringlichkeit alsbald erfolgen. f 
Danzig, 1. Januar. Da es bisher noch 
nicht gelungen iſt, der Räuber habhaft zu 
werden, welche den mehrfach erwähnten Ueber⸗ 
fall eines Gehöfts in Leske bei Neuteich am 
19. Dezember vollführten, dabei einen Arbeiter 
tödteten und ein Dienſtmädchen ſchwer ver⸗ 
wundeten, ſo hat der Herr Regierungspräſident 
auf die Ermittelung dieſer Raubgeſellen eine 
Belohnung von 300 Mark ausgeſetzt. (D. Z.) 

Laudsberg in Oſtpr., 31. Dezember. 
Im benachbarten Dorfe Hoofe wurde kürzlich 
von den Altſitzer Borm'ſchen Eheleuten ein 
ſehr ſeltenes Feſt, nämlich das 70jährige Che: 
jubiläum begangen. Der Ehemann ſteht im 
89., die Ehefrau im 93. Lebensjahre. Da 
das Jubelpaar in dürftigen Verhältniſſen lebt, 
hat es aus dem königlichen Dispoſitionsfond 
ein Gnadengeſchenk von 45 M. erhalten. 

Oſterode, 30. Dez. Heute früh gegen 
2 Uhr wurden die hieſigen Bewohner nach acht⸗ 
tägiger Ruhe wiederum durch Feuerlärm aus 
der Nachtruhe geſtört. Ein mächtiger Schein 
verkündete großes Feuer. Die Bairiſch⸗ und 
Braunbierbrauerei des Herrn H. Schneider, das 
Wohnhaus ſowie der über dem Eiskeller befind⸗ 
liche Schuppen desſelben brannten nieder. Da 
der Wind günſtig von Südoſt kam, konnten das 
Stallgebäude ſowie die Hofbaulichkeiten gerettet 
werden. Dagegen war eine nur durch die 
Straße vom Feuer getrennte hölzerne Scheune 
ſowie ein daneben ſtehendes Wohnhaus ſehr 
ſtark bedroht. Zu erwähnen bleibt noch, daß 
am vergangenen 30. Dezember, alſo gerade vor 
Jahresfriſt, die Wolffſche Schneide⸗ und Mahl⸗ 
mühle abbrannte, letztere iſt heute noch nicht im 
Betriebe. K. H. 3.) 

O. Dt. Eylau, 1. Januar. Die hieſige 
Bolizei-Verwaltung hat angeordnet, daß von 
jeute ab nachbenannte Getreidearten: Weizen, 
Roggen, Gerſte und Hafer, ferner: Erbſen, 
kartoffeln, Mehl, Butter, Käſe, Fleiſch, Fleiſch⸗ 
wäparate und Schmalz im hieſigen Markt⸗ 
verkehr nur nach Gewicht verkauft werden 
ürfen. 

Königsberg, 31. Dezember. Der Archi⸗ 
ar II. Klaſſe Dr. phil. Karl Kohlmann hier⸗ 
elbſt iſt zum Archivar J. Klaſſe befördert und 
n das Staats⸗Archiv in Hannover verſetzt, 
er Archiv ⸗Aſſiſtent Dr. phil. Herrmann 
hrenberg in Poſen als Archivar II. Klaſſe ange: 
et und vom 1. Februar 1889 ab an das 
ieſige Staats⸗Archiv verſetzt. 

Königsberg, 31. Dezember. Vom 
Oktober cr. bis zum Schluſſe dieſes Jahres 
nd in den hieſigen 7 Roßcchlächtereien zu: 
immen: 691 Pferde geſchlachtet worden, die bei 
nem Durchſchnittsgewicht des ausgeſchlachteten 
leiſches von 2 Zentner pro Pferd, ein Ge⸗ 
ummtgewicht von 1382 Zentner ergeben. In 
iefer ſummariſchen Zentnerzahl find 187 Zentner 
halten, die zur Hundefütterung abgegeben 
zurden, jo daß 995 Zentner verbleiben, die 
um Genuß für Menſchen verkauft worden 
Mi RR 58) 

Königsberg, 1. Januar. Der gegen 
Järtig vielgenannte Emin Paſcha, zu deutſch 
dr. Eduard Schnitzer, hat auch zu unſerer 
stadt und Univerſität in Beziehungen geſtanden. 
Bie nicht überall bekannt fein dürfte, hat der 
Abe hier nicht nur ſeine Studien in Medizin 
nd Naturwiſſenſchaften vollendet, ſondern auch 
n unſerer Albertina den mediziniſchen Doktorhut 
tworben. K. H. 8.) 

Tollmingkehmen, 1. Januar. In 
ieſem Jahre find es dreihundert Jahre her, 
itdem die hieſige Kirche und Kirchſchule ges 
ründet ſind. Man beabſichtigt, dieſes Jubiläum 
r feftlicher Weile zu begehen. Auch die 
irche Gawaiten, Kreiſes Goldap, kann im Jahre 
889 dieſes ſeltene Jubiläum feiern. Die 
hronik der Kirche und der Kirchſchule Toll⸗ 
ingkehmen iſt eine ſehr intereſſante und reich⸗ 
altige; haben doch Kirche und Kirchſchule 
le Wandlungen, die unſer preußiſches Vater⸗ 
und erfuhr, mit erlebt. Die Chronik wird 
emnächſt bearbeitet werden. Die eine Glocke 
ührt noch aus der Gründungszeit her und iſt 
hon dreihundert Jahre bei traurigen und 
eudigen Anläſſen gezogen worden. (T. 8.) 

Bromberg, 31. Dezember. In der 
nterſuchungsſache wider den hier inhaftirten 
heren Wirthſchaftsbeamten Julius Petrich 
aben wiederum gerichtliche Vernehmungen von 
eugen und Konfrontationen derſelben mit ihm 
attgefunden ; letztere find faſt ausnahmslos 
u feinen Ungunſten ausgefallen. Trotzdem 
sugnet P. auf das hartnäckigſte, in Oſielsk den 
etrugsfall ausgeführt zu haben. Gegen den 
3, fol übrigens der Verdacht vorliegen, vor 
ingerer Zeit in der Gegend von Graudenz 
nen gleichen Betrugsfall wie in Oſiels ver⸗ 
icht zu haben. In nächſter Woche werden 
ach dieſer Richtung hin ebenfalls Zeugenver⸗ 
Bao und Konfrontationen mit ihm ftatt: 
nden. 

Poſen, 1. Januar. Die geftrige General- 
erſammlung der Poſener Landſchaft genehmigte 
as Statut einer zu errichtenden landſchaftlichen 
Jarlehnskaſſe und ein Reglement, betreffend 
e Aufbringung des Betriebskapitals für 
be. Außerdem wurde beſchloſſen: „Der Jie- 


ſerve⸗Verſtärkungsfonds bildet bei etwaiger 
Auflöſung der Landſchaft einen eigenthümlichen 
Fonds derſelben, über deſſen Anlegung und 
Verwendung der engere Außſchuß mit Zu⸗ 
ſtimmung des Landwirthſchafts ⸗ Minifters zu 
beſtimmen hat. Der Fonds darf vorſchußweiſe 
zur Dotation der landwirthſchaftlichen Darlehns⸗ 
kaſſe verwendet werden.“ 
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Lokales. 
Thorn, den 2. Januar. 


— [Denkmalsfeier.] Aus Berlin 

wird der „Dzg. Ztg.“ geſchrieben: Am 24. Juli 
d. Is. ereilte bekanntlich ein plötzlicher Tod — 
was damals in weiten Kreiſen ſchmerzlich 
empfunden wurde — den um Staat und Kirche 
verdienten Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath Dr. 
Friedrich Meyer, vortragenden Rath im Reichs⸗ 
Juſtizamt, unſeren auch hier wohlbekannten 
früheren Landsmann. Des Dahingeſchiedenen 
eigenartiges vielſeitiges ideales Wirken und 
Streben haben ihm im Norden und Süden des 
Vaterlandes zahlreiche Freunde und Verehrer 
erworben. 
größeren Theil Genoſſen ſeiner Jugend, ver⸗ 
einigten ſich in engerem Kreiſe zur Errichtung 
eines Denkmals auf ſeinem Grabe. Namens 
derſelben erfolgte an Sonntag, den 23. Dezem⸗ 
ber, auf dem Matthäikirchhofe die Uebergabe des 
Grabdenkmals mit einer herzlichen Anſprache 
des Juſtizraths Leſſe, an die tiefgebeugte Wittwe 
und die beiden trauernden Kinder des Verewig⸗ 
ten. Die hier anweſenden Verwandten waren 
auf dem Friedhof verſammelt. Das Grab war 
mit Blumen und Kränzen geſchmückt. Sänger 
des Domchors eröffneten und ſchloſſen die ernſte 
Feier. — Der Grabſtein aus grauem ſchleſiſchen 
Marmor trägt das in Erz gegoſſene Relief 
Friedrich Meyers, welches vor wenigen Jahren 
die Meiſterhand des Profeſſors Paul Otto zu 
Rom geſchaffen hat. Der Sockel trägt die In⸗ 
ſchrift: „Dem Freunde die treuen Freunde.“ 
Poſtaliſches.] Vom 1. Januar 
ab treten folgende Abänderungen der Poſtord⸗ 
nung in Kraft. Der Meiſtbetrag für Poſtauf⸗ 
träge zur Geldeinziehung wird von 600 Mark 
auf 800 Mark erhöht. An Eilbotenlohn für 
Poſtſendungen und Telegramme nach Landorten 
ſind vom Abſender vorauszubezahlen: für Briefe 
und Telegramme 60 Pfennig, für Packete 90 
Pfennig. Gedruckte Doppelkarten können offen, 
alſo ohne Band oder Umſchlag, zur Beförderung 
gegen das Druckſachen-Porto aufgegeben werden, 
auch wenn ihre nach außen gekehrte Rückſeite 
mit gedruckten Angaben verſehen iſt. 
[(Zuſammenſtellbare Rund⸗ 
reiſehefte.] Der Verein Deutſcher Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltungen hat eine ſehr willkommene 
Verbeſſerung der zuſammenſtellbaren Rundreiſe⸗ 
hefte beſchloſſen. Der Inhaber eines ſolchen 
war bisher nur berechtigt, die Reiſe auf den 
Aufenthaltsſtationen und außerdem noch ein⸗ 
mal auf jeder Abſchnittsſtrecke auf einer be⸗ 
liebig zu wählenden Station zu unterbrechen. 
Demnächſt ſoll nun den mit Rundreiſeheften 
verſehenen Reiſenden volle Freiheit in der Fahrt⸗ 
unterbrechung geſtattet werden, wie es auf einer 
Anzahl öſterreichiſcher Bahnen und in der 
Schweiz bereits der Fall iſt. 
Der Garniſon⸗Verpfle⸗ 
gungszuſchu ß für das erſte Vierteljahr 1889 
beträgt pro Mann und Tag 14 Pf. in Thorn. 
Den niedrigſten Satz aller preußiſchen Garniſon⸗ 
ſtädte hat Ortelsburg mit 6 Pf. 

—lAktienbrauereizum Löwen⸗ 
bräu, München.] Wie der „Frkf. Ztg.“ 
geſchrieben wird, beläuft ſich pro 1887/88 der 
Bruttogewinn auf 1325 302 Mk. 1886/87 
1126 448 Mk.) Der Aufſichtsrath ſchlägt vor, 
hiervon 460000 Mk. zur Vertheilung von 
10 pCt. Superdividende zu verwenden, ſo daß 
insgefammt 15 pCt. (1886/87 14 pet) ver⸗ 
theilt werden, 162 701 Mk. (1886/87 122443 
Mk.) bleiben für neue Rechnung. Zu bemerken 
iſt, daß das Aktienkapital durch Beſchluß der 
Generalverſammlung vom 16. Januar 1888 
von 4,20 Mill. auf 5,40 Mill. erhöht wurde. 
Den vielen hieſigen Freunden des „Löwenbräu“ 
dürfte vorſtehende Notiz nicht unintereſſant fein. 
g wei Ankäufel von erheblicher 
Wichtigkeit ſind ſeitens der ſtädtiſchen Verwaltung 
in den letzten Tagen vollzogen worden und 
zwar der Ankauf des Gutes Ollek mit dem 
Vorwerk Chorab für den Preis von etwa 
92 000 M. und des dem Königl. Steuerfiskus 
gehörigen, neben dem Theater belegenen Grund⸗ 
ſtückes, für den Preis von 39 000 M. In 
Ollek wird der Wald und ein Theil des Landes 
aufgeforſtet, und die Gebäude einem neu anzu⸗ 
ſtellenden Förſter überwieſen werden; das 
übrig bleibende Land ſoll in kleineren Parzellen 
von 20 bis 30 Morgen verpachtet werden; 
Chorab ſoll im Ganzen auf mindeſtens 
18 Jahre verpachtet werden. Mit dieſem An⸗ 
kauf iſt nunmehr der an den Militärfiskus ver⸗ 
kaufte Theil des ſtädt. Waldes wieder ergänzt. 
Der Ankauf des zollamtlichen Grundſtückes iſt 
kein billiger, da der Quadratmeter Grundfläche 
auf 85 M. zu ſtehen kommt; dennoch iſt der 
Preis nicht zu hoch, wenn man erwägt, daß 
0 Ausbau des Theatergebäudes zu m 

Reſtaurations⸗ Lokal nunmehr ert mit 


Die ihm am nächſten ſtehenden, zum 


Ausſicht auf Erfolg vorgenommen werden kann; 
der Werth des Theatergebäudes wird durch den 
Kauf bedeutend erhöht; den Parterreräumen 
wird Luft und Licht zugeführt werden können, 
die Anlage eines großen Feſtſaales mit Neben⸗ 
räumen iſt nun geſichert. Mit der Aus führung 
des Baues wird zum 1. April d. J. unbedingt 
begonnen werden. 

Herr Kaufmann Heinrich 
Netz hierſelbſt], der als Taubenzüchter 
vielfach ausgezeichnet iſt, wurde von dem Verein 
„Cypria“, welcher im Februar d. J. in Berlin 
eine große Vogel⸗ und Geflügelausſtellung ver⸗ 
anſtaltet, zum Preisrichter erwählt. 

— [Jubiläum.] Frau Wwe. Franziska 
Okonewicz, Weinbergſtraße, Jakobsvorſtadt wohn⸗ 
haft, hat heute ihr 25jähriges Jubiläum als 
Inhaberin der Gaſtwirthſchaft begangen, welche 
ſie im Jahre 1865 in Gemeinſchaft mit ihrem 
vor 17 Jahren verſtorbenen Ehemann über⸗ 
nommen hat. 

— [Das neue Jahr!] hat uns 
e gebracht und mag der Umſchlag 

er Witterung viel zur Hebung der Feſtes⸗ 
ſtimmung beigetragen haben. Als die Rath⸗ 
hausuhr die 12. Stunde in der Sylveſternacht 
zu ſchlagen begann, ertönten in allen Straßen 
und auf allen Plätzen „Profit Neujahr⸗“ 
Rufe. Außer dem an anderer Stelle mitge⸗ 
theilten Unfug, ſind Ausſchreitungen nicht vor⸗ 
gekommen. Die Vergnügungen, welche die 
verſchiedenen Vereine veranſtaltet hatten, waren 
ſämmtlich zahlreich beſucht, auch der Beſuch 
der geſtrigen Konzerte ließ nichts zu wünſchen 
übrig. Der Neujahrstag iſt überall froh be⸗ 
gangen, möge dies eine gute Vorbedeutung für 
1889 ſein, mit welchem Jahre wir eine der 
drei „Achten“ verloren haben. 
Beſitzveränderung.] Das 
den Fenski'ſchen Erben gehörige Grundſtück 
Altſtadt (Coppernicusſtraße) Nr. 101 und den 
anſchließenden Speicher, Ecke Coppernicus⸗ und 
Seglerſtraße, hat Herr Kaufmann Voß käuflich 
erworben. Für den Speicher hat Herr V. 
18 000 Mk., für das Grundſtück, dem Ver⸗ 
nehmen nach, 54 000 Mk. gezahlt. Herr V. 
beabſichtigt beide Grundſtücke zu einem „Münchener 
Bierpalaſt“ auszubauen. 

— [Die Grundſtücke,] welche den 
C. B. Dietrich'ſchen Erben gehörten, ſind ſämmt⸗ 
lich in den Beſitz des Herrn Emil Dietrich, 
Inhaber der Firma C. B. Dietrich u. Sohn, 
übergegangen. 

— [Beginn des Unterrichts.] 
In den hieſigen Volksſchulen hat der Unter⸗ 
richt heute ſeinen Anfang genommen. Für alle 
übrigen Anſtalten dauern die Ferien bis 
Ende dieſer Woche. 

—[Zugverſpätungen.] Die Berliner 
Züge über Bromberg ſind hier heute ſämmtlich 
mit recht erheblichen Verſpätungen eingetroffen. 
Der Kurierzug traf erſt gegen 11 Uhr Vorm. 
ein, der um 12 Uhr fällige Mittagszug fehlte 
noch um 2 Uhr Nachm. Ueber die Urſache 
der Verſpätungen haben wir Beſtimmtes nicht 
erfahren können: dem Vernehmen nach ſollen 
Radreifenbrüche, hervorgerufen durch die ſtarke 
Kälte, vorgekommen ſein. 

— [Aus der Thorner Niede⸗ 
rung.] Vor Weihnachten ſind dem Beſitzer 
Huhſe in Alt⸗Thorn mehrere Gänſe geſtohlen, 
in der Sylveſternacht holten Diebe vom Gehöft 
des Herrn H. ſämmtliche Enten. Noch fehlt 
jede Spur von den Spitzbuben. 8 

—[Grober Unfug.] In der Sylveſter⸗ 
nacht wurde an dem Laden der Firma Guſtav 
Weeſe ſtürmiſch geklopft. Herr Hübner, Inhaber 
der genannten Firma, wohnte mit ſeiner Fa⸗ 
milie eine Feſtlichkeit im Hotel „Drei Kronen“ 
bei. Als eine Verkäuferin durch eine Oeffnung 
der Ladenthür nach dem Klopfer ausſchauen 
wollte, explodirte in derſelben Oeffnung eine 
Patrone, wodurch ein Auge des jungen Mäd⸗ 
chens ſchwer verletzt wurde. Nach dem An⸗ 
ſtifter dieſes Unfugs wird eifrigſt gefonſcht; 
jeder, der hierzu Mittheilungen zu machen ver⸗ 
mag, wird gebeten, dieſe an Herrn Polizei⸗Kom⸗ 
miſſarius Finkenſtein gelangen zu laſſen. 

— [Gefunden] ein Sporn in der 
Breitenſtraße, eine Brille in Futteral am Vik⸗ 
toriagarten, ein Bund Schlüſſel auf dem neu: 
ſtädtiſchen Markt, ein goldener Ring, in welchen 
eine Perle eingefaßt iſt, am ehemaligen Jakobs⸗ 
fort. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,02 Meter. — Langſam treiben 
ſtarke Eisſchollen in der ganzen Strombreite. 
Bei anhaltendem Froſt ſteht baldiger Eisſtand 
zu erwarten. 
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Fleine Chronik. 


»Eine internationale Ausſtellung 
für Nahrungsmittel und Hausbedarf 
wird im Jahre 1889 in den Monaten Mai bis 
Oktober zu Köln ſtattfinden. 4 

"Nürnberg, 31. Dez. In einer Ortſchaft bei 
Regensburg wurde ein Gendarmerie ⸗Stationskomman⸗ 
dant, als er im Wirthshauſe die Rädelsführer einer 
großen Diebesbande verhaften wollte, von denſelben 
erſchoſſen. 

Elberfeld. 
melde! iſt die Fir me Hgaſenftein u. Vo 
Frpedition) mit ſämmtlichen Filialen un 


ei ia u eine Aktien⸗Geſe 


Wie die „Elberfelder Zeitung“ 
ogler (Annoncen 


umgeſtaltet worden, an welcher die ſeitherigen hg = 
thümer die Hauptbetheiligten find. Der erfte Auf⸗ 
ſichtsrath beſteht aus den Herren Ferdinand Haaſen⸗ 
ſtein zu Berlin, Adolf Vogler zu Hamburg, Carl 
Georg zu Genf, Ed. Lucas fen. zu Elberfeld und 
Hermann Hartz zu Berlin. 

Ueber einen Kampf in der Kirche 
berichten amerikaniſche Blätter folgendes: An der 
Pforte der Methodiſtenkirche der Stadt Elov in Illinois 
fand dieſer Tage ein Zweikampf ſtatt. Herr Horifton, 
der ſich von ſeiner Fran hatte ſcheiden laſſen, war auf 
einen gewiſſen Hazlewood eiferſüchtig, welcher der ge⸗ 
ſchiedenen Frau den Hof machte. Die beiden Herren 
trafen ſich am Eingang der Kirche in dem Augenblick, 
als gerade der Gottesdienſt begann. Sie zogen beide 
faſt gleichzeitig ihre Revolver und begannen auf ein⸗ 
ander zu ſchießen. Acht Kugeln wurden abgefeuert. 
Horiſton wurde durch fünf, Hazlewood durch drei 
Kugeln getroffen. Das Schießen rief großen Schrecken 
in der Kirche hervor, und der Gottesdienſt mußte 
unterbrochen werden. Frauen und Kinder flüchteten 
durch die Fenſter in's Freie. Horiſton, der Angreifer, 
wurde verhoftet; er iſt lebensgefährlich verwundet. 
Sein Gegner liegt gleichfalls hoffnungslos darnieder. 

Abenteuer auf dem Meeresgrunde. In Welling⸗ 
ton (Neuſeeland) hatte ein Taucher den Auftrag er⸗ 
halten, im Hafen einige Blöcke neben den cken 
pfeilern unterm Waſſer zu befeſtigen. Der Taucher, 
Mr. Govan, ging in ſeinem gautſchutanzug hinunter 
und wurde während der Arbeit von einem nieſigen 
Polypen angegriffen, deſſen Saugwarzen ſich zu 84 er 
Zeit auf dem Rücken des Tauchers und am Gebälke 
des Pfeilers feſtſetzten. Mr. Govan machte zuerſt ver⸗ 
zweifelte Anſtrengungen, ſich loszuarbeiten. Je mehr 
er aber kämpfte, um ſo feſter packte ihn das See⸗ 
ungeheuer. Schließlich ſtellte der Taucher das Kämpfen 


ein und bemerkte zu ſeiner Befriedigung nach einigen 


Minuten, daß die Fangarme des Polypen ſich von dem 
Pfeiler losgelöft hatten. In dieſem Augenblick gab 
er das Zeichen zum Heraufziehen, und der Taucher 
wurde mit dem Ungeheuer auf dem Rücken in die Höhe 
ezogen. Die Fangarme des Thieres waren 9 Fuß 
ang. 

— — — — 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 2. Januar. 


Fonds: ſehr feſt. 31. Dezb. 
Ruſſtiſche Banknoten 210,45 | 209.20 
Warſchau 8 Tage 209,80 | 208,85 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 103,50 | 103,40 
Pr. 4% Conſols 108,00 | 108,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 62,50 | 60,80 

do. iquid. Pfandbriefe 55,50 | 55,30 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. IL 101,25 | 101,20 

Oeſterr. Banknoten 168,85 | 168 50 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 232.50 225 

Weizen: gelb April 204,09 | 17: 

April-Mai 295,00 | 202 

Loco in New-Yorl d. 1 d. 

35. 37 

Roggen: loco 154,00 | 152,00 
April 157,50 15 
April⸗Mai 158,00 J 1570 
Mai- Juni 158,70 | 157,50 
Nüböl: April⸗Mai 59,80 | 54,10 
Mai⸗Juni SR 59,50 fehlt 
©piritusß: do. mit 50 M. Steuer 52,79 | 59,56 
do. mit 70 M. do. 33,40 | 33,40 
Dzbbr.⸗Jan. 70er 34,20 | 32,89 
April⸗Mai 70er 34,60 | 34,30 


Wechſel⸗Diskont 4½ % ; Lombard-Rinafuk für der 
taats⸗Anl. 5%, für andere Effekten 5¼%, 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 2. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 54,50 Gd. —— 
nicht conting. 70er —,.— „ 75 
Dezember „ 54,50 „ —.— 

ins 34,75 3 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
—— —— ——— om 
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2 Barom. | Therm. 
88 Stunde m. o. C. 


1.12 hp. 1769.1 =I MT 1 
9 hp. 773.0 16.1] W 3 
2.|7 ha. 775.1 |-183] 6 


rr, ur Bra ee 
Waſſerſtand am 1. Januar, Nachm. 1 Uhr: 1,02 Meicı 
unter dem Nullpunkt. 
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Dem Aufhören des Huſtens muß vor Allen 
die Schleimlöſung vorangehen ohne, nachdrückliche Br- 
ſeitigung des Auswurfs kann von wirklicher Hei 
keine Rede ſein. Zur Abſonderung des Schlee 
leiſten nun die Sodener Mineral-Pastillen, die ker 
Dienfte, denn fie find aus jenen Quellen gefertigt, vos 
denen Dr O. Thilenius, der hochverdiente naſſaß 
Medizinalrat, in feinem berühmten Werke: Die 
Naſſauiſchen Heilquellen“ ſchrieb: daß Chlornatrium, 
Kohlenſäure und Eiſen ihre charakteriſtiſchſten Beſ and 
theile bilden und nachdrücklichſt hervorhebt, daß beireffs 
ihrer Wirkungen fie die mildeſten und den gereisten 
Schleimhäuten der Bruſt⸗ und Unterleibsorgane bie 
zuſagendſten ſeien, weshalb dieſelben von Brujtkrunfen 
jo überaus zahlreich und mit fo großem Erfol be 
ſucht ſeien. Die trefflichen Paſtillen ſind in allen 
Apotheken, Droguerien und Min.⸗Waſſerhandl. a 85 Pf. 


die Schachtel zu haben. 
... ̃ĩ ͤ 
1 zn und Kammgarne für Herre 
IX N und Knabenkleider, reine Woll 
M. 2.35 per Meter verjenden 
direct an Private in einzelnen Metern, fowie 
Fabrik⸗Depat Oettinger & Co., Frank 
furt a. M. Muſter unſerer reichhaltigen 
Damaſte v. M. 2.35 bis Mk. 12 
per Met. — ca. 15 Qual.) — verſ. roben- 


* 


eee eee ere 
nadelfertig, ca. 140 cm breit 
ganzen Stücken portofrei in's Haus Burkin- 
Collectionen bereitwilligſt franko. 
Schwarze, weiße u. farbige Seide 


oflief.] Züri 


und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik Det 
N. HK nebery k. . K.. 
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Bekanntmachung. Neue böhmische 
Zur Verpachtung der an i Pfahl⸗ Aula. der Bür ger schule, 
end, 5. Jan. 89. 


gelderhebung hierſelbſt für das Etatsjahr B e 1 f f e d e 1 II 7 An yı U 
z ends 7½ Uhr 


1. April 1889, 90 haben wir einen Licitations⸗ 
termin auf in verſchiedenen Qualitäten, Pfund von 60 Pf. an, empfiehlt 
Breiteſtr. 456 8. David, Breiteſr. 456 CONCERT 


Dienſtag, d. 15. Jannar 1889, 
Wäſche⸗FCabrik und Zeinen-Handlung. Barth, de Ahna I. Hausmann 


Vormittags 11 Uhr, 
82 rr... . E00 003° Concertflügel: Bechstein. 
| Grosse, Schlesische Gewinne in Gold u. Silber. I 


Nach langem ſchweren Leiden 

verſchied geſtern früh im 62. Lebens⸗ 
jahre unſere innigſt geliebte Schweſter 
und Tante, Frau 


Ida Sander 


Zu Bofi 
was wir Freunden 
tiefbetrübt anzeigen. 
Thorn, den 2. Januar 1889. 


Jacob Goldschmidt 


en, 
und Bekannten 


raumt, zu welchem Pachtbewerber hierdurch 
eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus und können auch 


im Sitzungsſaale der Stadtverordneten — 
im Rathhauſe 2 Treppen hoch — anbe⸗ 
Programm: 
. Brahms, Trio G-moll op. 101. 


und Kinder. Beide 8 4 f 
b See abſchriftlich gegen Erſtattung der Copialien ® | 0 
RE Bietungstaution beträgt 450 Watt fold. l l er-Lotterie Mark 2] e Abkasren N fur 
ie Bietungskaution beträg ar 3 2 ij 12 
und iſt vor dem Termine bei unſerer Käm⸗ Zieh 1 B li 17.u.18.J 0 We un — 50.000 9 Sue ene e op. 46 Clavier 
= ae 1 mereikaſſe einzuzahlen. iehung in Berlin am I/. u. I8. Januar 0. 0. — 20 000 . Piatti, Capriccio 
Geſtern früh 7°/, Uhr verſchied Thorn, den 5. Dezember 1888 1889. Hauptgewinn — 5000 Moszkowski Air f für Cello 
nach langem Krankenlager meine } D er iſtrat 1 Hauptgew. 50 000 M. Gold. | d AE. Servais, Etude 5 
liebe Frau, unſere gute Mutter Der Magiſtrat. D n f I 00. — 2000/4. Niki, Legende 
— PZ —— — tlichen Loose & 1 Ä 2 Gew. v. je 1000 2000 B Aa W. 8 hi 
1 8 , 3 - . = f 0 1 
Sr Anna Kawezyıska Das zur John Hoffmann’ihen||kommen durch das Bankhaus An: „ 500 — 2000W| Bohn, icio r Violine, 
0 


„Schubert, Trio Es- dur op. 100. 


Carl Heintze, r terte 0 d a 
9 Unter den Linden 3 9 0. ” 100 1900 IBillets A 3. 2 u. 1 M. 


zur Ausgabe und sind von demselben 40 do. 


Konkursmaſſe 


(früher Geschw. Bulinski) gehörige 


im Alter von 46 Jahren 10 Monaten, 
was hiermit tiefbetrübt anzeigen 


Jacobs-⸗Vorſtadt, d. 2. Jan. 1889, N gegen Einsendung des Betra bezieh 
se ges zu bezieh. A b 

H. Kawczyneki Waarenlager, bean den 18. Oktober 1588. 22 10 * 40 N 1809 Walter Lambeck 

8 beſtehend aus „ ig 200 gold. Munz. , 20 — 10.000 = 
| 5 i „ V. f old. Münz., — orner Fechtverei 
ne ae e ST Fuß, — ee Heinrich IX., Prinz Reuss. 2000 silb. „„ 4000 eden Mitte 45 . 
Teduerhauſe aus fta. a — kt. igen, Auf zehn Loose ein Freiloos. Jeder 8 sind 20 Pig. für Porto und Gewinnliste I bei Niet, 1175 a 

5 N zufügen. 5 N 2 . 


5 aaa! 1 — NSEREEETTEESEERETRRGEE DEN 
Bekanntmachung. m lt — EL 
ae Bat Gewerbeſchrleſ,Müdchen jeshadener. Kochbrunnen --Qnellsalz DR 93 


— ein reines Naturproduct — 
von heilkräftiger Wirkung bei Verdauungs- und Er- 
nährungsbeschwerden, Darm- und Magenleiden. aller 
Art, bei acuten und chronischen Katarrhen der 
Luftröhre u. Lunge, bei Husten, Heiserkeit, Schleim- 
Auswurf etc. 2 Preis per Glas (ca. 100 gr.) Z.. = 
T Käuflich I d. Apoth. u. Mineralwhdlgn. . 
Wiesbadener. Kochbrunnen-Pastilen-per Schachtel 1 Mk. 
1 WIESBADENER BRULNNEN-COMPTOIR. 

eee. 
7 * ES oe ®e 
| „Benedictine“ 
2 N fabricirt von der 
Z. Deutschen Beunedietine-Lidueur- Fabrik 


Waldenburg i.sti. 


7: Tho 
Oeffentliche Schlußprüfung (8. Curſus) 
Sonntag, d. 6. Jannar 1889, 
Vormittags 11 Uhr. 
Neuer Curſus beginnt 
am 14. Januar. 


Meldungen nehmen entgegen 
K. ar Julius Ehrlich, 


Schillerſtraße 429. Seglerſtraße 107. 


Der nächſte Curſus 


beginnt am 3. Januar. Anmeldungen 
werden vom 30. Dezember an in unſerer 
Wohnung, Hundeſtr. 259, entgegen ge⸗ 
nommen. Hochachtungsvoll 

Haupt. Tanzlehrer. 


— — — — 
Ich beabſichtige wegen Todesfall mein 


me” Haus, 


worin ſeit 12 Jahren ein Weingeſchäft 
mit Erfolg betrieben wurde, nebſt großem 
Lager, baldmöglichſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 

Marie Groschke, 


Verwaltung einſchließlich der ſtädtiſchen 
Schulen ſoll für das Etatsjahr 1889,90 
im Wege der Submiſſion au den Mindeſt⸗ 
fordernden übertragen werden. 
Hierzu haben wir einen Termin auf 
Montag, d. 14. Jannar 1889, 
Vormittags IL Uhr 
in unferem Bureau 1 anberaumt, bis zu 
welchem Tage verſiegelte Offerten mit der 
Ber chrift „Submiſſionsofferte auf Druck 
fachen für den Magiſtrat der Stadt Thorn“ 
einzureichen find. 
Die Bedingungen liegen in dem genannten 
Bureau zur Einſicht aus. 
Thorn, den 5. Dezember 1888. 
Der Magiſtrat. 


Standesamt Thorn. 

Vom 23. bis 31. Dezbr. 1888 ſind gemeldet: 
4 n. als geboren: 
I. Agnes Helene, S. des Vizefeldwebels 
Auguſt Bernatzki. 2. Hermann, S. des 
Kaufmanns Meyer Hirſch Meyer. 3. Wil⸗ 
helm, S. des Arbeiters Johann Auguſtyn⸗ 
tzek. 4. Be Meta Erxneſtine, T. des 


Abends 8 Uhr bei Nicolai. 
erein junger Kaufleute 


„Harmonie“. } 
Heute Mittwoch, d. 2. Januar, 
Abends 9 Uhr: Sitzung (Nicolat). 
1. Kaſſenbericht. 
2. Aufnahme neuer Mitglieder. 
3. Vereins angelegenheiten. 


Der Vorſtan d. 


Heute Donnerſtag, 
Abends 6 Uhr: 


friſche Grütz- Blut- 
u. Leberwürſtchen 
empfiehlt G. Scheda. 


este 
und einzelne 
Roben 
Kleiderſtoffe 
verkaufe, um damit zu räumen, 


1 ganz bedeutend billigen 
reiſen. . 


Gust. Elias. 


ie von Herrn Major 
George bewohnt. Räume 
Altſtädt. Markt 151, 
1 Treppe, ſind zum 1. 
April 1889 anderweitig zu 
vermiethen. ; 
ch mit Einfahrt 
Ein Spei er Kloſterſtr. 206 N 
vom 1. April zu vermiethen - 
Geschw. Bayer, Altſtadt 296. 
Ein. freundliche Wohnung von vier 
Zimmern nebſt Zubehör vom 1. April 
zu vermiethen. oritz Leiser. 
Allſtädt. Markt 299 zweite Etage, 
6 Zimmer nebſt Zubehör zu verm. 
Beutler. 


Durch Jeae 1 95 2 Binöhtellungen.. 

{ alyſe beeidigter und gerichtlicher Chemiker if 
feitgeitellt, daß die Qualität dieſes ede Belek 
Liqueurs dem franzöſiſchen „Liqueur-Benedictine“ völlig gleich ſteht. 
Alle Gutachten beſtätigen, daß in Deutſchland fo vorzüglicher „Bene- 


Eiſenbahn-Gepäckträgers Robert Knels. 5. 6 Strasburg Weſtpr. dictine“ noch nicht fabricirt worden, wie der Waldenburger, und iſt 
\ Victorſa, T des Arbeiters Joſeph Lokczinski. 7 7 a in Folge deſſen der mit enorm hohem Einfuhrzoll belaſtete fra Li 8 
Funn, T. des Nedeiters Fran Ke. Die Gastwirthschaft Bolge det r 


pi 7. Frida Laura, T. des Fleiſcher⸗ 
meiſters Friedrich Hauſer. 8. Johann Her⸗ 
ö mann, S. des Holzwächters Martin Wilhelm. 
\ 9. Leon Johann, S. des Schloſſers Eduard 
Straszewski. 10. Max, S. des Bäcker ⸗ 
5 Peter Gehrz. 11. Antonia, T. des 
Arbeiters Joſeph Jakubowski. 12. Anton 
Stephan, S. des Schiffsgehülfen Franz 
Jeſchke. 13. Katharina Elſe, T. des Ziegelei⸗ 
verwalters Heinrich Neumann. 14. Veronika, 
T. des Arbeiters Adam Beszezynski. 15. 
Georg Hermann, S. des Maſchiniſten John 
Kirchwehn. 16. Sophia, T des Arbeiters 
Martin Smolarek. 17. Grethe, T. des 
Schloſſers Auguſt Weilak. 18. Thomas, 
unehel. S. 


Bromb. Vorſt. 35, II. Linie iſt anderweitig] 
zu verpachſen eventl. das Grundſtück zu 
verkaufen. Abraham, Bromb. Vorſtadt. 


Halte mein reiches Lager in fest ge- 
arbeiteten und billigen schlesischen 


Contobüchern 
bestens empfohlen. 


E. F. Schwartz. 
Mey's ö 
Abreiss-Kalender 89, 


a 50 Pf., zu haben in der 
Bahnhofs buchhandlung 
und in meiner Wohnung, Schillerſtraße 


414, 2 Treppen. 
| R. Villain. 
Kunſt⸗ u. Bauſchloſſerei 
von 
A. Rysiewski, 


Thorn, Bäckerſtraße 281/82. 
Eiſerne Grabgitter, Spezialität: Abes⸗ 


„Waldenburg i.) Schl.“, mehrmals auf jeder Flaſche zu finden. 

Preis: ½ Liter⸗Flaſche Mk. 4.75, ½ L.⸗Fl. Mk. 2.50, ¼ L.⸗Fl. Mk. 1.40, 
½ L.-Fl. 80 Pf. — Do genau in Ausſtattung der Literflaſchen pr. Stück 
40 Pf. Echt zu haben in orn nur in nachfolgenden Depots: Heinrich 
Netz und Stachowski & Oterski. 5 ; 


Benedictine“ nunmehr entbehrlich geworden. f 
Man achte aber genau auf die Schutzmarken und auf das Fabrik⸗Domicil 


PP qqq p ccc x EEE EEE 
ICH, ANNA CSILLAG, 4 
mit meinem 185 Ctm. langen Rieſen - Lorelei - Haare, welches ich in Folge I4monat- 
lichen Gebrauches meiner ſelbſterfundenen Pomäde erhielt, die 5 den berühmteſten 
1 02 Autoritäten als das beſie Mittel zur Förderung des Wachsthums der Haare, 
ur Stärkung des Haarbodens anerkannt iſt, empfehle allen Damen und Herren meine 
omade; dieſelbe erzeugt einen vollen und kräftigen Bartwuchs, und verleitzt ſchon 
nach kurzem Gebrauche ſowohl den Kopf⸗ als auch Barthaaren einen ſchönen Glanz 
und große Fülle; bewahrt dieſelben borfrühzeitigem Ergrauen bis in das höchſte 
Alter. Ihres höchft angenehmen Geruches wegen eignet ſich die Pomade für den feinſten 
se A N keinem ZEN same 5 7 Anerkennungsſchreiben 
or; ei meiner Pomade. ege . . 
Wiederverkäufer Rabatt. 0 ; Den vr en Al 
Poſtverſandt täglich gegen Voreinſendung des Betrages oder Poſtnachnahme 


nach der ganzen Welt aus der Fabrit Anna Csilla 
Berlin N., Große Hamburgerſtraße 34, 


perſönlich anweſend den ganzen Tag, wo ſich Jeder von der Echtheit d aare i j 
zeugen kann. Ausgeſtellt geweſen in allen größeren Eildten ies as u e 
Eaftand Panoptikum und deutſche Friſeur⸗Ausſtellung in Berlin. In Leipziger Juu⸗ 
ſtrirte Zeitung mit Illustration als Sehenswürdigkeit aufgeführt. 
Zu haben beim Friſeur H. Schmeiehler, Thorn, Brückenstr. 45. 


b. als geſtorben: 

4. Unverehelichte Hedwig Hirſchberger, 

N 0 22-4 2. Johannes Franz, S. des Loko⸗ 

1 motivführers Karl Merten, 2 J. 8 M. 14 

i T.; 3. Johann Alexander, S. des Schloſſers 

ni — 4 Wisniewski, I M. 24 T.; 4. 
Martha Eliſabeth, T. des Arbeiters Ferdi⸗ 
nand Zehm, 3 M. 24 T.; 5. Hedwig Jo 
hanna, unehel. T., 1 J. 8 M. alt. 


. zum ehelichen Aufgebot: 


und Anna Amalie Naue zu Thorn. 2. Sgtt⸗ ſinierbrunnen, ſowie Erdbohrung und N 8 d Böll. Zimmer dc. zu berm. Juntker⸗ 
eie ent 9. Sölofer German e Biontape N De ene Grubenstützen . e 
"San in Sn ei, 1] in web van ma |  WÖEN-TMAHDWTZÄPAN ca mann Kuga gouin, | DB udn ar a 
Arbeiter Auguſt Nickel e , eee p. Pfd. Mk. 1,00, Tg kaufen franco Danzig. und Ra Ide iethen S 
Stenzel, beide zu Quiram. 5. Kaufmann 5 „Die von bet 00, l ögenwalde | vermiethen Schuhmacherſtraße 348/50. 
1 Fat 90 us Ge Chriftiatt August Stange Wei hn ch ts Ä Sais Bruehbonbons — — ner Co., Stettin; Theodor Rupinski. 
zu Thorn und Anna Eliſabeth Charlotte a on p. Pfd. Mk. 0,50 "Mag Mehrere ſehr gut gelegene ie dritte Etage (2 Zimmer u. Zubehör 
: Czirn⸗Terpitz zu Bromberg. 6. Arbeiter Bauplätze, iſt vom 1. April ab an ruhige Miether 


e e 
choner, Tiſchläufer, Kiſſen, 
Teppiche, Stuhlſtreifen, 
ſowie viele andere Sachen neueſten Genres 
empfiehlt bis 5. Januar zu Einkaufspreiſen. 
Gutſitzende Corſetts 

unterm Koſtenpreiſe. 

Handſchuhe, Strumpf⸗Längen, 
Strickwolle 

beſter Qualität zu billigſten Preiſen. 


M. Koelichen 


offerirt f | » 
in der Nähe der Stadt, hat zu verkaufen zu vermiethen. Altſtädtiſcher Markt 302. 
Otto Lange, Neuſt. Markt. Robert Roeder, dl. Moder bei Thorn. ine Wohnung ven au > Zunmern, 


— — —— . — ————— 9 
Mehrere Tanfend Fir. 9 te Ein Comtoirpuſt. 6 of 0 rpult, | Etage, Schillerſtraße 410 zu verm. 
eine Wohnung von 3 Zimmern, Küche, 
129 
billig abzugeben bei L. Less, Bromb. Vorſt. Herin E 
immer ſof. zu verm Baderſtr. 77 III. 


a Zu erfr. beim Vicewirth Krajewski. 

PP; alt, wird zu kaufen gefucht. euſtädt. Markt 231 erſte Etage i 

Speisekartoffeln M. Lorenz, Cigarrenhandlung: N Nach, 

Kammer u. Keller zum 1. April zu verm. 

Möbl. Zimmer zu verm. Heiſigegeſſtſtr. 176. 

6 Feat, a der, B > die Manet e 1 50 Pf. bis 1 Mk. 1 er 5 i 

eriten:, Hafer⸗, Hirſe⸗, Buch⸗ andel, empfie ohnung, 3 Zimmer nebit Pander 

weizen⸗ und Graupengrützen, Moritz Kaliski. Aeuſtadt. 10 57 e W nt } 


et d. ehelich find verbunden: Thorn, Neuſtadt, is-à-vIsG. Weese. Bohnen, Krakauer Gries, N (Wollmarkt). Casprowitz. 
r een e Linſen, nen reiber r 
Michael Jehlfe u Bertha Nonne Für Zahnleidende. (Anfänger) fuct | a ee 

{ T * f eh r aut es Back⸗Obſt Beletage Bäckerſtraße 259 
. Kaufmann Friedrich Wilhelm Preuß zu Schmerzloſe Zahn- Operation f 17 Jacob, Rechtsanwalt. ant möbl. Warterre immer df Berfangen eee 
Culmſee mit Anna Helene Alice Müller zu empfiehlt IAufwartefrau io. Perl. Junkerſtr. 248, pt, 1 Burſchenzel euadt Tuchu fir. 1542 Perm 1 


durch lokale Anaestheſie 
Künſtl. Zähne u Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 
Grün, Breiteſtraße 456. 
In Belgien approb. 


Birkene Bohlen und 
Schwarten "SE 


verkauft Gaſtwirth Windmüller, Culmer Vorſt. 


Mehrere Galler, zu befrachten und 
zu Baulichkeiten brauchbar, hat 


5 
Moritz Kaliski. Neuſtadt. . Nenſtadt 88 ift die 3. Frage 
get Möbl. immer zu vermieihen] vom 1. April zu r 


äckerſt e ... reiten nase 
a immer . 575 am Markt a Per- f 
ohnung von Zimmern pachten oder günſtig zu verkaufen. 
W̃ nebft Zubehör von ſofort W. Kadezewski in Schöner. Walt 
0 7 1 ine Wohnung von 5 Zimmern, in der 
0 der 757 ee 55 180 ch t € Stadt oder Vorſtadt, wird zum 1. Fe⸗ 
1 uin der Stadt, auf bruar geſucht. Gefl. Off. unter F. B. bitte A Schwarzerßelztragen Sonn 
en Vorſtädten, in Mocker oder in Hotel Drei Kronen abgeben zu wollen. tag Abend auf Jakobs⸗Vorſtadt 


in Podgorz gelegen. Off. unt. Tel Wohnungen find von ſofort zu verloren. Abzugeben gegen gute Belohnung 
. X. V. in d. Exp. 12 Bl. erbeten. 3 vermiethen bei 5 Jacobus, Gr Moden b. Kaschnbowski, ‚afobaBorit Nr. g. dere e 5. 
Ya 16—1800 Mark Louis Kalischer, Weiße Straße 72. 2 möbt. Sim. m. Burſchengel. d. 1. Dezbr. Der heutigen Nummer 


Brückenſtr. 23 | ' : 
den 1. Januar 1889 zu vergeben] _Biegel II. und III. Ciaſſe zu_verm. „Abraham, Bromb. Vorftadt. h f e it eine e e ge 


. parterre, 1 oder 2 Vorderzimmer von gleich treffend „Todesanzeige des Maurer- 
Wos, ſagt die Expedition dieſer Zeitung. ! offerirt billigſt Si. Bey. Ii Inn z b. Reuftadt, Markt T8. Loder I. April zu vermiethen. 


Thorn. 3. Maurer Hermann Guſtav Julius 
Hellwig mit Wilhelmine Henriette Horn. 
J. Roßarzt Berthold Lewin zu Rendsburg 
mit Auguſte Lewin zu Thorn. 5. Schiffs⸗ 
eigner Karl Rudolph Zurawski mit Martha 
Maria Dauer. 6. Rechtsanwalt Johann 
Entz zu Neuenburg mit Maria Hedwig 
Nicolai zu Thorn. 7. Arbeiter Auguſt Dy⸗ 
bdowski mit Franziska Jakubowski. 8. 
Maler Louis Robert Zahn mit Bertha 
Schmeichler. 9. Schuhmacher Auguſt Wil ⸗ 

helm Julius Schreiber mit Auguſte Hen⸗ 
riette Luiſe Tiebermann. 


in freundlich möbl Zimmer ſofort zu 
vermiethen Breiteſtr. Nr. 443. 
hillerftr. 417. 


N N . meiſters Herrn Reinicke“, bei. 
8 Für die Nedaftion verontwortlih: Guftan Naſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


1 
Nai 


— ————— 


NN \ 
r / 


wit Zu ou ET) 


